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MOBILE SCANNING, 
Handscanner im Sains-
bury’s in London

SCO TERMINALS für Karten
im Sainsbury’s in London

KASSENZONE 
mit NFC Terminal 
im Aldi in England

SCO-ZONE im Hema by Alibaba
in Shanghai in China

EINGANGSBEREICH 
des Amazon Go in San 
Francisco/USA
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REGAL: Welche Sortimente sind in der 
Kassenzone wichtig?
Prof. Dr. Anton Salesny: Im Rahmen 
meiner Forschung zur Kassenzone habe 
ich mich auch mit diesem Thema intensiv 
beschäftigt. Während bei unserem deut-
schen Nachbarn Tabakwaren einen we-
sentlichen Stellenwert einnehmen, spielt 
diese Warengruppe auf Grund der gesetz-
lichen Rahmenbedingungen in Österreich 
– ausgenommen etwa in Tourismusregio-
nen – keine wesentliche Rolle. Wenn es 
um Lebensmittel geht, erwartet der Kunde 
vor allem Süßwaren, wie Kaugummis, 
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→ Trend: Self-Check-Out und Mobile 
Scanning

→ Amazon Go erstmals mit kassen- 
losem Supermarkt in Seattle

→  Billa, Merkur und Spar in Österreich 
am Drücker
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Check-Out:
Revolution?

Interview mit Hon.Prof. (FH) Dr. Anton Salesny von
der WU Wien, Institut für Handel und Marketing
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Schokoriegel, Bonbons, Mints und
Pralinen in der Kassenzone. Zu-
sätzlich sind es Getränke und
Kleinspirituosen, aber auch Eis. Im 
Nonfood-Bereich sind es hier etwa 
Gutscheinkarten, Ladebons und
Batterien.

REGAL: Welche Händler sind in
Europa und Österreich beim ei-
genständigen Scannen und Be-
zahlen im Supermarkt führend?
Salesny: In Österreich finden wir
Self Check Out (SCO)-Kassen bei
Billa, Merkur und Spar. Es gibt 
derzeit nur einen Testlauf einer
mobile Scanning Lösung – dabei ist 
anzumerken, dass Mobile Scanning 
bereits im Jahr 2000 in Österreich
getestet wurde. Im europäischen
Kontext setzen Frankreich, Groß-
britannien, die Niederlande und
die Schweiz verstärkt auf Do It 
Yourself Lösungen.

REGAL: Welche Trends sehen Sie 
in Europa an der Kassenzone?
Salesny: Die Kassenzone befindet
sich in einer Transformationspha-
se vom reinen Kassierprozess zu
einem Serviceprozess, in welchem
dem Kunden zusätzliche Dienstlei-
tungen wie etwa Click & Collect, 
Home Delivery, Cashback und 
Kontoservice angeboten werden. 
Die Kassenzone wird einerseits zu-
nehmend zum wichtigsten Touch-
point und oftmals zum einzigen
Kontakt zwischen Kunden und
Unternehmen.

REGAL: Und Mobile Scanning?
Salesny: Ja, eine verstärkte Rolle
nehmen Do It Yourself Kassenar-
ten ein. Darunter werden unter an-
derem Lösungen wie Self-Check-
out-Kassen (SCO), wo der Kunde 
am Ende seines Einkaufs alle Arti-
kel selbstständig erfasst, aber auch 
Mobile Scanning (auch Scan & Go 
genannt), wo vom Kunden wäh-
rend des Einkaufs die Artikel mit-
tels Handscanner vom Händler 
oder eigenem Smartphone erfasst 
werden, verstanden. Die Bezah-
lung erfolgt entweder an einer 
SCO-Kasse, an einem eigenen Be-
zahlterminal, an einer bemannten 
Kasse oder direkt am Smartphone. 
Zusätzlich werden international 

Während es in der Vergangenheit
üblich war, dass der Kunde jeden 
Artikel einzeln erfassen und auf ei-
ner Wiegefläche ablegen musste,
sehen wir international verstärkt, 
dass zunehmend auf die Gewichts-
kontrolle verzichtet wird und dies
mit einer erhöhten Convenience
für den Kunden einhergeht. Zu-
sätzlich versucht man, durch intel-
ligente Bilderkennung für Frische-
produkte wie Obst und Gemüse
den Auswahlprozess am Touch-
screen zu vereinfachen und gleich-
zeitig möglichen Etikettenschwin-
del zu vermeiden.

REGAL: Wo liegen die Vorteile, 
wo die Nachteile von Self Check 
Out?
Salesny: Wenn es um SCO-Kassen 
geht, liegt der Vorteil aus Sicht des
Händlers in der Möglichkeit, Spit-
zenzeiten abfedern zu können und 
dem Kunden trotz hoher Frequenz 
einen raschen Check-out zu er-
möglichen. Der Kunde kann etwa 
in seiner Mittagspause seinen klei-
nen Einkauf, der in der Regel aus 
unter fünf Artikel besteht, rasch 
und effizient abschließen. Dies 
führt uns gleich zum Nachteil:
SCO-Kassen sind trotz teilweise 
größerer Ablageflächen aus meiner
Sicht keine Lösung für den Wo-
chenendeinkauf. Gerade mit gro-
ßem Warenkorb und Gewichtskon-
trolle subsummieren sich die Feh-
lerquellen. Dies führt zu einem
langen Blockieren des Terminals,
zu oftmaligen Frustration des Kun-
den und zumeist zu einer notwen-

KASSENZONE im Trader Joe’s in 
LosAngeles/USA. Im Bild rechts 
Dr. Anton Salesny.

Lösungen wie Amazon Go, wo der
Kunde beim Betreten des Ge-
schäfts einen QR-Code in seiner
App am Gate scannt und am Ende 
seines Einkaufs das Geschäft ohne 
Stopp an einer Kasse verlässt, oder
Boxensysteme, wie etwa in der 
Schweiz oder China weiterentwi-
ckelt.

REGAL: Ist das Self Check Out 
(SCO) etwas in der Entwicklung 
stecken geblieben?
Salesny: Ich denke, dass SCO ein 
schönes Beispiel dafür ist, dass wir
es im Handel in der Regel nicht mit 
Revolutionen, sondern mit Evoluti-
on zu tun haben. Waren die ersten 
SCO-Terminals mit hohem Plat-
zaufwand verbunden und aus heu-
tiger Sicht mit veralteten Scannern
ausgestattet, sind neue SCO-Ter-
minals heute platzsparend und mit 
moderner Scannertechnologie ver-
sehen, welche die Bedienung für
den Kunden wesentlich erleichtert. 
Auch der Bedienprozess, so zeigen 
die von mir international durchge-
führten Studien, verändert sich.

„Frankreich, 
England und 
Holland sind 

“
HON.PROF. (FH) DR. ANTON
SALESNY, WU WIEN,
INSTITUT FÜR HANDEL
UND MARKETING
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digen Unterstützung des Service-
personals.

REGAL: Amazon Go hat in den
USA einen Supermarkt ohne Kas-
sen getestet. Mit Sensoren und Ka-
meras wird angeblich entdeckt, 
was Kunden einkaufen. Wird sich
dieses System durchsetzen?

auch Maschinenlernen, soll nun
endlich den langersehnten auto-
matischen Check-out ermögli-
chen. Ich selbst hatte die Mög-
lichkeit, im Rahmen einer For-
schungsreise in die USA dieses 
System ausgiebig zu testen. Doch 
wer glaubt, dass dieses System
ohne Personal auskommt, der irrt. 
In den kleinen Convenience-Sto-
res sind in der Regel zwei Ser-
vicemitarbeiter anwesend, welche 
den Prozess zusätzlich monitoren 
und etwaige notwendige Freiga-
ben durchführen. Spannend ist in
diesem Zusammenhang das neue 
„Amazon Go Grocery“ Store Kon-
zept in Seattle, welches auf grö-
ßerer Supermarktfläche umge-
setzt wurde. Aus heutiger Sicht 
stellen die hohen Kosten aber 
eine wesentliche Barriere für eine
rasche Verbreitung dieser Lösung 
dar.

REGAL: Vielen Dank!
gregor.schuhmayer@regal.at

Salesny: Amazon Go soll die Be-
dürfnisse des Kunden nach einem 
einfachen und raschen Check-out
befriedigen. Schon 1996 wurde im
Rahmen der EuroShop in Düssel-
dorf eine Lösung mittels
RFID-Technologie, welche den
Lebensmitteleinkauf revolutio-
nieren sollte, vorgestellt. Der
Kunde sollte in Zukunft nur mehr
seinen Einkaufswagen durch ei-
nen Datenerfassungsbogen durch-
führen und die Abrechnung des 
Einkaufs vollautomatisch erfol-
gen. Die Kosten und Herausforde-
rungen - etwa eine Metalldose im
Kühlregal - führten dazu, dass ein
betriebswirtschaftlich sinnvoller
Einsatz nur unzureichend gelöst
werden konnte.

REGAL: Und Amazon?
Salesny: Die Idee von Amazon Go
mittels Kombination von unter-
schiedlichen Technologien, wie
etwa Sensortechnologien, mobile 
Apps, Personenerkennung aber 
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